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tion Nachmittags von 4—-5 Uhr.

Abonnementspreis: Vierteljährlich bei den Aus
trägern 1,20 Mk., in den Ausgabeſtellen 1 Mk., beim
Poſtbezug 1,25 Mk., mit Landbriefträger-Beſtellgeld
1,65 Mk. Die einzelne Nummer wird mit 15 Pfg.
berechnet. Die Expedition iſt an Wochentagen
von früh 7 bis Abends 7, an Sonntagen von S
bis 9 Uhr geöffnet. Sprechſtunden der Redak-
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für

Kreisblatt.
Jnſertionsgebühr: Für die 5geſpaltene Corpus

zeile oder deren Raum 20 Pfg., für Private in
Merſeburg und Umgegend 10 Pfg.
und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung.
Complicirter Satz wird entſprechend höher berechnet.
Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils
40 Pfg.
Inſerate entgegen.

Für periodiſche

Sämmtliche Annoncen- Bureaus nehmen
Beilagen nach Uebereinkunft.

Gratisbeilage: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.“

Stadt und Land.
Kreisverwaltung und Publikations- Organ vieler anderer Behörden.)
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Oeffentl. Bekanntmachnng.

Steuerveranlagung für das
Steuerjahr 1399.

Auf Grund des 8 24 des Einkommenſteuer-
geſetzes vom 24. Juni 1891 (G.-S. S. 175)
wird hiermit jeder bereits mit einem Ein-
kommen von mehr als 3000 Mark veranlagte
Steuerpflichtige im Kreiſe Merſeburg auf-
gefordert, die Steuererklärung über fein
Jahreseinkommen nach dem vorgeſchriebenen
Formular in der Zeit vom 4. bis ein-
ſchließlich 20. Jannar 1399 dem Unter-
zeichneten ſchriftlich oder zu Protofoll unter
der Verſicherung abzugeben, daß die Angaben
nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen gemacht ſind.

Die oben bezeichneten Steuerpflichtigen ſind
zur Abgabe der Steuererklärung verpflichtet,
auch wenn ihnen eine beſondere Aufforderung
oder ein Formular nicht zugegangen iſt.

Die Einſendung ſchriftlicher Erklärungen

Gefahr des Abſenders und deshalb zweck-
mäßig mittels Einſchreibebriefes. Mündliche
Erklärungen werden von dem Unterzeichneten
werktäglich Vormittags 9 bis 12 Uhr, Land-
rathsAmt, zu Protokoll entgegen genommen.

Die Verſäumung der obigen Friſt hat ge-
mäß 8 30 Abſatz 1 des Einkommenſteuer-
geſetzes den Verluſt der geſetzlichen Rechts-
mittel gegen die Einſchätzung zur Einkommen-
ſteuer für das Steuerjahr zur Folge.

Wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige
Angaben oder wiſſentliche Verſchweigung von
Einkommen in der Steuererklärung ſind im
8 66 des Einkommenſteuergeſetzes mit Strafe
bedroht.

Steuerpflichtige, welche gemäß 8 26 des
Ergänzungsſteuergeſetzes vom 14. Juli 1893
(G.-S. S. 134) von dem Rechte der Ver-
mögensanzige Gebrauch machen wollen, haben
dieſelbe ebenfalls innerhalb der oben an-
gegebenen Friſt nach dem vorgeſchriebenen
Formular- bei dem Unterzeichneten ſchriftlich
oder zu Protokoll abzugeben.

Auf die Berückſichtigung ſpäter eingehender
Vermögensanzeigen bei der Veranlagung der
Ergänzungsſteuer kann nicht gerechnet werden.

Wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige
thatſächliche Angaben über das Vermögen in
der Vermögensanzeige ſind im 8 43 des Er-
gänzungsſteuergeſetzes mit Strafe bedroht.

Die vorgeſchriebenen Formulare zu Steuer-
erklärungen und zu Vermögensanzeigen werden
von heute ab auf Verlangen koſtenlos ver-
abfolgt; auch iſt eine Anzahl von Formularen
auf dem Büreau des Magiſtrats zu Schkeuditz,
Lützen, Schafſtädt und Lauchſtädt niedergelegt.

Merſeburg, den 7. Dezember 1898.
Der Vorſitzende

der Veranlagungs- Kommiſſion.
3688 Graf d' Haußonville.
Bekanntmachung.

Jch bringe hiermit zur öffentlichen Kennt-
niß, daß die verehelichte Wilhelmine Thon
aus Starſiedel als Leichenwäſcherin angeſtellt
und verpflichtet worden iſt.

Merſeburg, den 2. Dezember 1898.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.3726)

Anfang November 1899 wird eine größere
Anzahl Dreijährig-Freiwilliger bei den See-
bataillonen zur Einſtellung gelangen.

Die Dreijährig-Freiwilligen müſſen gemäß
8 11, 3b der Marine- Ordnung von kräftigem
Körperbau, mindeſtens 1,65 cm groß und von
guter Sehleiſtung ſein. Auch wird die An-
forderung der Tropendienſtfähigkeit an
dieſelben geſtellt, da ſie im Frühjahr 1900
nach Kiaoutſchou entſandt werden.

Geeignete Leute haben ſich unter Ein-
ſendung des Meldeſcheins und ſonſtiger
Zeugniſſe, ſowie unter Angabe der Körper-
größe möglichſt bald an das Kommando
des I. Seebataillons in Kiel bezw. des
II. Seebataillons in Wilhelmshaven zu
wenden. Anmeldungen ohne dieſe Papiere
pp. bleiben unberückſichtigt.

Den Meldeſchein hat der Freiwillige bei
dem Civilvorſitzenden der Erſatzkommiſſion
ſeines Aufenthaltsortes zu erbitten und
hierbei folgende Papiere vorzulegen

a) eine ſchriftliche Einwilligung ſeines
Vaters oder Vormundes,
eine obrigkeitliche Beſcheinigung, daß
er durch Civilverhältniſſe nicht ge-
bunden iſt und ſich untadelhaft
geführt hat,

c) ein Geburtszeugniß (Auszug aus
dem Standesamtsregiſter ſeines Ge-
burtsortes).

Die Eröffnung des
Reichstages.

Berlin, 6. Dezember. Der Reichstag
vurde heute Mittag 12 Uhr im Weißen Saale
des Königl. Schloſſes durch den Kaiſer mit
folgender Thronrede eröffnet:

Geehrte Herren!
Bei dem Beginn einer neuen Legislatur

periode habe Jch Sie zu Mir entboten, um
Sie als die gewählten Vertreter des deutſchen
Volkes namens der verbündeten Regierungen
willkommen zu heißen möchte es Jhrer ſelbſt-
loſeu Thätigkeit gelingen, die zahlreichen und
wichtigen geſetzgeberiſchen Aufgaben, welche
Jhrer harren, einem der Wohlfarth des Vater-
landes dienlichen Abſchluß entgegenzuführen!

weitere Ausbau der ſozialen Geſetz-
gebung liegt den verbündeten Regierungen
nach wie vor am Herzen. Auf dieſem Ge
biete wird Jhnen wiederum ein Geſetzentwurf
zugehen, der den Mängeln der Jnvaliditäts
und Altersverſicherung in weſentlichen Be
ziehungen abzuhelfen ſucht.

Durch eine Novelle zur Gewerbeordnung

Der

ſoll der den gewerblichen Arbeitern bereits
gewährte Schutz vor Gefahren für Leben,
Geſundheit und Sittlichkeit auf die Gehilfen
und Lehrlinge im Handelsgeſchäft ausgedehnt
und gleichzeitig Mißſtänden geſteuert werden,

welche ſich namentlich in der Konfektions-
induſtrie gezeigt haben.

Eine beſondere Vorlage ſchlägt Jhnen vor,
die Zulaſſung von Beauftragten zur Ver-
tretung der Parteien im patentamtlichen Ver-
fahren geſetzlich zu regeln.

Der Terrorismus, durch den Arbeitswillige
an der Fortſetzung oder Annahme von Arbeit
gehindert werden, hat einen gemeinſchädlichen
Umfang angenommen. Das den Arbeitern
gewährleiſtete Koalitionsrecht, welches un-
angetaſtet bleiben ſoll, darf nicht dazu gemiß-
braucht werden, das höhere Recht, zu arbeiten
und von der Arbeit zu leben, durch Ein-
ſchüchterung oder Drohung zu vergewaltigen.
Hier die perſönliche Freiheit und Selbſt-
beſtimmung nachdrücklich zu ſchützen, iſt nach
Meiner und Meiner hohen Verbündeten Ueber-
zeugung die unabweisbare Pflicht der Staats-
gewalt. Hierzu reichen aber die beſtehenden
Strafvorſchriften nicht aus; ſie bedürfen des
halb der Erweiterung und Ergänzung; dieſem
Zwecke entſpricht ein Geſetzentwurf zum Schutze
des gewerblichen Arbeitsverhältniſſes, welchem
Sie, wie Jch zuverſichtlich erwarte, Jhre Zu
ſtimmung nicht verſagen werden.

Nach Vorſchrift des Bankgeſetzes iſt bis
zum Ablauf des nächſten Jahres zu beſchließen,
ob das Privilegium der Reichsbank von neuem
verlängert werden ſoll. Sie dürfen ent-
ſprechenden Vorſchlägen entgegenſehen, welche
gleichzeitig beſtimmt ſind, dem Reichsbank-
Inſtitut die Erfüllung ſeiner finanzpolitiſchen
Aufgaben zu erleichtern, ohne die erprobten
Grundlagen unſerer Bankgeſetzgebung zu
verlaſſen.

Um den Gefahren zu begegnen, die der
Verkehr mit ununterſuchtem, zum menſchlichen
Genuſſe beſtimmtem Fleiſche, ſei es in oder
ausländiſcher Herkunft, mit ſich bringt, wird
von den verbündeten Regierungen die all
gemeine Einführung der Schlachtvieh- und
Fleiſchbeſchau erwogen. Ein dieſen Gegenſtand
regelnder Geſetzvorſchlag wird Sie, wie Jch
hoffe, noch in dieſer Tagung beſchäftigen.

Der in der vorigen Legislaturperiode nicht

S dDie Piraten.
Seeroman von Clark Ruſſel.

(9. Fortſetzung.)
Zu jener Zeit galt ein Dampfer auf offener
See noch für eine Merkwürdigkeit, namentlich
in den ſubtropiſchen Gewäſſern. Das Jnter-
eſſe, welches die Erſcheinung des ſich immer
deutlicher über den Horizont erhebenden
Rauches ſowohl unter den Paſſagieren als
auch bei der Mannſchaft erregte, war daher
kein geringes.

Mr. Murray meinte, daß dieſer Rauch
vielleicht von einew brennenden Schiffe her-
rühre.

Der Kapitän heftete einen langen, zweifeln-
den, forſchenden Blick auf das bleiche Geſicht
des Bankdirektors.

„Sie irren ſich,.“ ſagte er. „Brennende
Schiffe liegen ſtill, jener Qualm aber nähert
ſich mit unverkennbarer Schnelligkeit.“

„Was könnte das für ein Schiff ſein?“
fragte Mr. Dent.

Die Paſſagiere lachten. Die Jdee, daß der

Die (23ie „Queen“ hatte des conträren Windes
wegen ſcharf anbraſſen müſſen und war trotz-

dem nicht im Stande, den Kurs zu halten.
Jhre Fahrt war keine ſonderlich ſchnelle, und
da die Briſe während der Nacht nur mäßig
geweſen war, ſo lag Sydney noch gar nicht
ſo ſehr weit hinter ihr.

Die Paſſagiere unterhielten ſich eifrig über
das mögliche Wer und Woher des immer
näher kommenden Steamers, ohne dabei den
alten Schiffer mit Fragen zu behelligen.
Mr. Murray allein hatte verſucht, denſelben
für ſich in Beſchlag zu nehmen, bis Benſon
ungeduldig einer der Damen ſeinen Arm bot
und mit ihr davon marſchirte. Der Bank-
direktor hätte gar zu gern gewußt, ob der
Dampfer etwa aus einem der anderen
auſtraliſchen Häfen käme, oder ob derſelbe
wohl ein Kriegsfahrzeug ſei. Konnte es nicht
auch ſein, daß er noch mehr Paſſagiere für
die „Queen“ brachte? Es lag eine gewiſſe
Verſtörtheit auf des Mannes Zügen, die ihn
um zehn Jahre älter erſcheinen ließ. Trollop,
Davenire und einige der anderen bemerkten
dies und tauſchten ihre Bemerkungen dar-
über aus.

„Jch glaube nicht, daß er im Stande wäre,
als letzten Ausweg das Schiff in die Luft zu
ſprengen,“ raunte Trollop dem ſchwarzer
Caldwell zu.

„Wir halten uns viel zu nahe an dem ver
maledeiten Lande,“ rief Mr. Hankey, den
Blick auf den fernen Rauch geheftet: „ich
möchte wetten, daß man von der Bramrage
aus noch immer die Küſte ſehen kann.“

„Wiſſen Sie, meine Herren,“ ſagte Mr.
Storr, händereibend an die Gruppe heran-

tretend, „wiſſen Sie, ich glaube, daß dies
eine Reife voll von Aufregungen für uns
werden wird.“

„Was hat Sie eigentlich nach Auſtralien
geführt fragte Trollop, über ſeinen großen
Schnurrbart auf den kleinen Mann hinab-
ſchauend.

„Geſchäfte, mein lieber
antwortete der Auktionator.

„Und die gingen recht gut, wie?“ fragte
Mr. Maſters.

„Jch habe nicht nach Gold gegraben,“ ent
gegnete Mr. Storr, indem er einen ſarkaſtiſchen
Blick über das Aeußere des verlebten jungen
Mannes ſchweifen ließ.

Herr, Geſchäfte,“

„So haben Sie alſo in der That gute
Geſchäfte gemacht,“ ſagte der Hauptmann
Trollop. „Haha! Da hat der Gentleman
einigen von uns etwas zu riechen gegeben,
was, Hankey?“

Die allgemeine Aufmerkſamkeit richtete ſich
jetzt auf Mr. Burn, der mit Miß Manſel
und dem Schiffsteleſkop nach hinten kam.
Die Herren umdrängten dienſtbefliſſen die
ſchöne junge Dame, ihr das ſchwere Fern-
glas zu halten und zu richten, und Mr. Maſters
erſuchte dieſelbe inſtändigſt, doch ja das Auge
nicht zu ſchließen, mit dem ſie durch das Rohr
ſchaute.

Jnzwiſchen hatte ſich der Dampfer ſo weit
genähert, daß bereits ſeine Radkaſten über
der Horizontlinie ſichtbar waren. Der pech
ſchwarze Rauch, der aus ſeinem Schornſtein
quoll, lag wie eine ungeheure Raupe wohl
zwanzig Meilen lang hinter ihm auf der

blauen See; er führte keine Takelung, nur
einen Flaggenmaſt auf dem Verdeck, an dem
gegenwärtig einige Signalflaggen gehißt
waren, die man aber nicht erkennen konnte,
da ſie gerade achteraus wehten. Der Dampfer
kam der „Queen“ wegen, daran war jetzt
nicht mehr zu zweifeln. Mr. Dent, der ihn
durch das Teleſkop beobachtet hatte, erklärte,
den Schlepper „Bungaree“ aus Sydney in
ihm zu erkennen. Der Hauptmann Trollop
ſah ſich nach dem Bankdirektor um, der aber
war verſchwunden.

Die Bark wurde ſo dicht an den Wind
gepreßt, daß ſie beinahe alle Fahrt verlor.
Die Erregung an Deck nahm zu. Die zuvor
durch den Kutter verurſachte war mit der
jetzt herrſchenden nicht zu vergleichen. Zwei-
mal in vierundzwanzig Stunden verfolgt zu
werden, das ging dem alten Benſon doch
über den Spaß. Dem zweiten Steuermann
war es endlich gelungen, das Flaggenſignal
heraus zu buchſtabieren; daſſelbe lautete nach
Kapitän Marriats internationalem Flaggen-
koder: „Muß mich mit Jhnen in dringender
Sache in Verbindung ſetzen.“

„Laſſen Sie backbraſſen und beidrehen!“
befahl der Schiffer dem zweiten Steuer-
mann, und dieſer eilte, das Kommando aus-
zuführen.

(Fortſetzung folgt.)
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verabſchiedete Geſetzentwurf über einige
Aenderungen auf dem Gebiete des Poſttax-
weſens und der grundſätzlichen Rechte der
Poſt wird in umgearbeiteter und erweiterter
Faſſung von neuem Jhrer Beſchlußfaſſung
unterliegen. Aus Billigkeitsrückſichten iſt
darin eine Entſchädigung der durch die Er-

weiterung des Poſtzwanges unmittelbar Ge-
ſchädigten vorgeſehen; hinzugekommen iſt die
Neuordnung des Zeitungstarifs.

Um den breiten Schichten der Mittelklaſſen,
die kein Girokonto bei der Reichsbank halten
können, einen billigen und bequemen Weg
für die Ausgleichung kleinerer Zahlungen zu
ſchaffen, wird beabſichtigt, ein Check- und
Ausgleichungsverfahren durch Vermittelung
der Poſtanſtalten einzurichten.

Den Bedürfniſſen des mächtig fortſchreitenden
Fernſprechweſens ſoll eine Geſetzvorlage dienen,
die der Telegraphenverwaltung die Be-
nutzung der öffentlichen Wege mehr als bis-
her ſichert.

Die Einnahmen des Reiches haben auch im
verfloſſenen Rechnungsjahr und bis zur Gegen-
wart eine ſtetig ſteigende Entwickelung gezeigt.
Der Reichshaushaltsplan ſieht neben dem
Aufwande für die Aenderuugen der Heeres-
organiſation reichlich Mittel vor für weitere
Verbeſſerungen der Lage zahlreicher Klaſſen
von unteren und mittleren Beamten ſowie
für die Förderung allgemeiner wirthſchaft-
lichen Jntereſſen, insbeſondere in den Kolonien.
Wenn infolge deſſen zur Herſtellung des
Gleichgewichts in höherem Maße als in den
letzten Jahren auf Anleihen zurückgegriffen
werden muß, ſo iſt doch bei der ungewöhn-
lichen Höhe der einmaligen Ausgaben zu er-
warten, daß ſolche in auch nur annähernd ſo
hohen Beträgen nicht wiederkehren werden,
und daß mithin die Nothwendigkeit einer
ſtärkeren Anſpannung des Kredits nur vor-
übergehend ſein wird.

Mit Rückſicht auf den bevorſtehenden Ab-
lauf des zur Zeit für die Friedenspräſenzſtärke
des deutſchen Heeres gültigen Geſetzes werden
Jhnen zwei Geſetzesvorlagen zugehen, welche
den Zweck verfolgen, weſentliche Lücken unſeres
Heerweſens zu beſeitigen. Mit dem Anwachſen
der Armee hat die Schaffung der Kommando-
ſtellen nicht überall gleichen Schritt gehalten,
und es bedarf an einigen Stellen einer ander-
weitigen, die Einwirkung der Führer mehr
gewährleiſtenden Gliederung der vorhandenen
Verbände, auchiſt beieinzelnenWaffengattungen,
um den im Ernſtfalle zu ſtellenden Anforder-
ungen und den Fortſchritten der Technik
gerecht werden zu können, eine Vervollſtändig-
ung der Organiſation nicht länger aufſchiebbar.
Hierbei ſoll der finanziellen Leiſtungsfähigkeit
des Reichs durch allmähliche Durchführung
der nothwendigen Aenderungen Rechnung ge-
tragen werden. Jch vertraue, daß Sie ſich
von der dringenden Nothwendigkeit der Vor-
ſchläge der verbündeten Regierungen überzeugen
und durch die Bewilligung der erforderlichen
Mittel der Armee die Erfüllung ihrer hohen
Aufgabe, ein zuverläſſiger Schutz des Friedens
und des Vaterlandes zu ſein, auch in Zukunft
ermöglichen werden.

Der Voranſchlag für die Marine iſt durch
das Flottengeſetz vorgezeichnet und hält ſich
im Rahmen deſſelben.

Die Beziehungen Deutſchlands zu allen
auswärtigen Mächten ſind unverändert freund-
liche. An Meinem Theile mitbeizutragen zur
Aufrechterhaltung und immer größeren Feſtig-
ung des Weltfriedens, iſt das vornehmſte
Ziel Meiner Politik. Mit warmer Theilnahme
habe Jch deshalb die hochherzige Anregung
Meines theuren Freundes, Seiner Majeſtät
des Kaiſers von Rußland, zu dem Zuſammen-
tritt einer internationalen Konferenz begrüßt,
welche dem Frieden und der beſtehenden
Ordnung der Dinge zu dienen beſtimmt iſt.
Die auf der Konferenz zu Tage tretenden
Vorſchläge, welche jenen edlen Zweck zu för
dern geeignet erſcheinen, ſind von ſeiten Meiner
Regierung ſympathiſcher
und werden von
behandelt werden.

Aufnahme gewiß
ihr ſorgfältig geprüft und

Mit tiefem Schmerze und Abſcheu gedenke

Jch des dasMeinem
Verbrechens,

Bundesgenoſſen,
fluchwürdigen

treuen

die Erlauchte Gemahlin jäh entriſſen hat.
Die ruchloſe That, die ganz Deutſchland,
Fürſten und Volk, andauernd mit innigem
Mitgefühl erfüllt,
Majeſtät des Königs von Jtalien eine Be
rathung wirkſamer Maßregeln
anarchiſtiſche Propaganda geboten erſcheinen
laſſen und ihr V zeranlaſſung zur Einberufung
einer Konferenz gegeben. Die Bereitwilligkeit,
mit welcher dieſer dankenswerthen Einladung
allerſeits entſprochen worden iſt, berechtigt zu
der Zuverſicht, daß ein richtiges Gleichmaß
zwiſchen Rechten und Pflichten als unerläß
liches Erforderniß für die gedeihliche Ent-
wickelung der internationalen Beziehungen
nicht nur theoretiſch von neuem anerkannt,

Seiner
Majeſtät dem Kaiſer und Könige Franz Joſeph,

hat der Regierung Seiner

gegen die

W

ſondern auch durch praktiſch brauchbare Schluß-
folgerungen bethätigt werden wird.

Den aus unſerer Neutralität im ſpaniſch-
amerikaniſchen Kriege ſich ergebenden völker-
rechtlichen Pflichten iſt Deutſchland gewiſſen-
haft und loyal nach beiden Seiten hin gerecht
geworden.

Die deutſchen Kolonien befinden ſich igedeihlicher Entwickelung. Den enden

Unternehmungen feindlicher Stämme ſind
Meine Schutztruppen in Oſt- und Weſtafrika
ſiegreich begegnet. Mit der Neuguinea-Kom-
pagnie iſt wegen Uebernahme ihres Schutz
gebietes auf das Reich ein Vertrag abgeſchloſſen
worden, welcher Jhnen zur Genehmigung
vorgelegt werden wird. Jn Kiautſchau ſind
die erſten Schritte zur wirthſchaftlichen Ent-
wickelung des Schutzgebiets gethan. Die
Grenze iſt im Einvernehmen mit der chine-
ſiſchen Regierung endgiltig feſtgeſetzt, der
Freihafen iſt eröffnet worden, die Hafenbauten
ſind in Angriff genommen und der Beginn
des Eiſenbahnbaues nach dem Hinterlande
ſteht für die nächſte Zukunft bevor.

Geſtützt auf die beſtehenden älteren Verträge

wie auf die durch deutſch chineſiſchen
Vertrag vom 6. März d. J. neu erworbenen
Rechte wird Meine Regierung, unter gewiſſen-
hafter Achtung der wohlerworbenen Rechte
dritter Staaten, auch in Zukunft beſtrebt ſein,
die vonJahrzuJahrgewichtiger werdenden wirth-
ſchaftlichen Beziehungen Deutſchlands mit
China weiter zu entwickeln und den deutſchen
Reichs angehörigen den vollen, ihnen gebühren-
den Antheil an der wirthſchaftlichen Erſchließung
des fernen Oſtens zu ſichern.

Bei Meinem Aufenthalt in Konſtantinopel,
Paläſtina und Syrien iſt es Mir eine Freude
geweſen, Mich durch den Augenſchein davon
zu überzeugen, wie deutſche Tüchtigkeit und
Sitte den im türkiſchen Reiche lebenden
Reichsangehörigen zu geachteter Stellung
verholfen haben.

Mit bewegtem Herzen habe Jch mit der
Kaiſerin und Königin, Meiner Gemahlin, an
den Stätten geweilt, die durch das Leiden
des Erlöſers der eelnee Chriſtenheit
theuer ſind. Dem evangeliſchen Bekenntniſſe
dort ein Gotteshaus zu errichten, war ſchon
das ſehnliche Verlangen Meiner drei Vor-
gänger an der Krone Preußens. Daß es
Mir vergönnt war, jenes Verlangen zu er-
füllen und die Erlöſerkirche zu Jeruſalem
dem Dienſte des Herrn zu übergeben, iſt Mir
ein neuer Antrieb, die Mir von GottesGnaden verliehene Gewalt auch weiter einzu
ſetzen für die ewigen Grundwahrheiten des
Chriſtenthums.

Von ſolchen Gefühlen geleitet, hat es
Meinem Herzen beſondere Genugthuung ge-
währt, einen langgehegten Wunſch der
deutſchen Katholiken durch Erwerbung eines
ihnen durch weihevolle Zr innerungen geheiligten
Beſitzthums auf dem Berge Zion in Erfüllung
zu bringen.

So gebe Jch e Mich der Hoffnung hin, daß
Mein Anfenthalt im türkiſchen Reiche, die
ebenſo gaſtfreundliche wie glänzende Auf-
nahme, die Jch bei Seiner Majeſtät dem
Sultan, entſprechend den freundlichen Be-
ziehungen der beiden Reiche, gefunden, und
der begeiſterte Empfang, der Mir und der
Kaiſerin allenthalben von der osmaniſchen
Bevölkerung bereitet wurde, dem deutſchen
Namen und den deutſchen nationalen
Intereſſen zu bleibendem Vortheil und Segen
gereichen möge.

Geehrte Herren! Jndem Jch Sie hiermit
zu Jhren verantwortungsvollen Berathungen
entlaſſe, will Jch dem Wunſche
geben, daß die bevorſte hende Legislaturperiode,
durch gemeinſame Arbeit der Regierungen
und der Volksvertretung, einen bedeutſamen
Abſchnitt in der geiſtigen und wirthſchaftlichen
Entwickelung unſerer V re getzeinſwaſt bilde.

Aus sgiebiger als in manchen früheren Thron-

reden iſt in der Thronrede die auswärtige
Politik behandelt. Das Leitmotiv, das die
Allerhöchſten Eröffnungen durchklingt, iſt die
Befeſtigung des Weltfriedens als vornehmſtes
Ziel der kaiſerlichen Politik. Um dieſesZieles willen wird für die von dem Kaiſer
von Rußland angeregte internationale Kon-
ferenz, „welche dem Frieden und der beſtehen-
den Ordnung der Dinge zu dienen beſtimmt
iſt“ (ſog. Abrüſtungs-Konferenz), eine ſorg-
fältige Prüfung aller Vorſchläge durch die
deutſchen Delegirten in Ausſicht geſtellt. Die
Thronrede vermeidet es, das Wort Abrüſtung
zu gebrauchen. Jn Wirklichkeit ſoll ja auch
nach dem Vorſchlage des Zaren nur erwogen
werden, wie den fortſchreitenden Rüſtungen
durch internationale Verſtändigung geſteuert
werden könne. Unter der beſtehenden Ord-
nung der Dinge iſt offenbar der gegenwärtige
territoriale Beſitzſtand zu verſtehen. Wollte
ſich die Konferenz auf die Erörterung poli-
tiſcher Streitfragen und Aſpirationen einzelner

Ausdeuck

Lothringen, einlaſſen, ſo würde ſie leicht eine
Gefahr für den Frieden werden und für den
idealen Zweck ihres Urhebers erſt recht nichts
ausrichten. Unſer Kaiſer nennt bei dieſer Ge-
legenheit den Zaren ſeinen „theuern Freund
das wird wohl auch den deutſchen Politikern
zur Beruhigung dienen, die bei der Nach-
richt von der Schlichtung deutſch engliſcher

Kolonialfragen ganz mit Unrecht eine
Trübung der deutſchruſſiſchen Beziehungen
befürchtet hatten.

Die Thonrede erwähnt dann die bereits in
Rom tagende Konferenz für Maßregeln gegen
die anarchiſtiſche Propaganda, ferner die Neu-
tralität, die das deutſche Reich im ſpaniſch-
amerikaniſchen Kriege gewiſſenhaft und loyal
nach beiden Seiten beobachtet hat, ferner die
gedeihliche Entwicklung der deutſchen Kolonien,
mit Einſchluß des erſt im vorigen Jahre er-
worbenen Hafen Gebiets von Kiautſchou,
und geht dann auf die Haltung der deutſchen
Politik im fernen und im nahen Orient über.

Dort will ſich das deutſche Reich, „unter
gewiſſenhafter Achtung der wohlerworbenen
Rechte dritter Mächte,“ den ihm gebührenden
Antheil an der wirthſchaftlichen Erſchließung
Chinas ſichern, hier im nahen Orient
ſind es ebenfalls nur friedliche Ziele, die die
deutſche Politik verfolgt, was nicht beſſer vor
aller Welt bewieſen werden konnte, als durch
den ganzen Verlauf der Kaiſerreiſe nach
Konſtantinopel und Paläſtina. Unſer Kaiſer
ſpricht es in der Thronrede ſelbſt aus, welche
hohen chriſtlichen Gedanken ihn beim Beſuche
der heiligen Stätten bewegten und welche
Genugthuung es ihm bereitete, daß er neben
der Einweihung einer evangeliſchen Kirche in
Jeruſalem auch den deutſchen Katholiken durch
den Erwerb einer durch weihevolle Erinner-
ungen auszeichneten Stätte einen lang ge-
hegten Wunſch erfüllen konnte. Die am
Schluſſe ausgeſprochene Zuverſicht, daß der
Aufenthalt Seiner Majeſtät im Orient den
nationalen Jntereſſen zum bleibenden Segen
gereichen werde, wird überall in Deutſchland
getheilt.

So erſcheint die auswärtige Lage
Reiches durchweg im günſtigen Lichte. Kein
Schatten fällt auf die freundlichen Be-
ziehungen, die es zu allen Mächten unter-
hält. Daß der Dreibund nicht beſonders er-
wähnt iſt, hat keine Bedeutung; ſchon in
früheren Thronreden wurde das Bündniß als
bekannter und feſtſtehender Faktor der euro-
päiſchen Friedens- Politik vorausgeſetzt. Den
Kaiſer Franz Joſef nennt unſer Kaiſer ſeinen
treuen Bundesgenoſſen; das genügt, und
zwar genügt es auch gegenüber der neulichen
Rede des öſterreichiſchen Miniſter-Präſidenten,

des

Grafen Thun, und andern trüben Er-
ſcheinungen der inneren Politik des Donau-
Reiches.

d eDie Militärvorlage.
Mit dem Etat iſt geſtern Abend im Reichs-

tage die neue Militärvorlage erſchienen, die
alsbald im Tordergrum des politiſchen
Intereſſes ſtehen wird. Die Vorlage iſt kurz,ſie enthält drei Artikel, deren erſterer eigentlich

zwei Geſetzentwürfe bringt, nämlich in 8 1
eine Verlängerung der Geltungsdauer des
Geſetzes vom 3. Auguſt 1893, betreffend die
Friedenzpräſenzſtärke des deutſchen Heeres, bis
zum 30. September 1899, und weiter in 8 2
die Beſtimmungen für die Zeit vom 1. Okt.
1899 bis zum 31. März 1904. Das Quin-
quennat iſt danach in zwei Theile zerlegt.

Die Heeresverſtärkung tritt alſo erſt
am 1. Oktober 1899 in Kraft. Die Vorlage
beſtimmt dazu Folgendes: S 2. Vom 1. Okt.
1899 ab wird die Friedenspräſenzſtärke des
deutſchen Heeres als Jahres drrchſchmwitteſtärke
allmählich derart erhöht, daß ſie im Laufe des
Rechnungsjahres 1902 die Zahl von 502 506
Gemeinen, Gefreiten und Obergefreiten erreicht
und in dieſer Höhe bis zum 31. März 1904

beſtehen bleibt. Die Bundesſtaaten mit
eigener Militärverwaltung, nämlich Bayern,
Württemberg, Sachſen, ſind nach Maßgabe
der Bevölkerungsziffer betheiligt. Die Ein-
jährig-Freiwilligen kommen wie bisher auf die
Friedenspräſenzſtärke nicht in Anrechnung. Jn
offenen Unteroffizierſtellen dürfen Gemeine
nicht verpflegt werden.

Fügen wir auch hier die Begründung mit
dem Bemerken bei, daß Unteroffiziere in dieſeStärke nicht ingelewert ſind. Die Erhöhung

der Friedenspräſenzſtärke beziffert ſich im
Ganzen auf 23277 Mann. Die Aufbringung
des entſprechenden Mehrbedarfs an Rekruten
in der Höchſtzahl von etwa 11000 Mann
ſtößt auf keinerlei Schwierigkeiten. Nach den
Erfahrungen bei der Heeresergänzung ergiebt
ſich, daß alljährlich etwa 30 000 Militär-
pflichtige überſchießen, welche dienſttauglich
ſind, aber nicht ausgehoben zu werden brauchen,
weil ohne ſie der Rekrutenbedarf gedeckt iſt.
Es kann daher weder ein Herabgehen in den
Anſprüchen an die Körperbeſchaffenheit noch

Staaten, wie Frankreichs in Bezug auf Elſaß- eine verſchärfte Beurtheilung der Geſuche um

Befreiung vom aktiven Dienſte auf Grund
bürgerlicher Verhältniſſe in Frage kommen.
Ebenſo läßt ſich nach den bisherigen Er-
fahrungen mit Sicherheit erwarten, daß bei
dem lebhaften Andrange zur militäriſcheu
Laufbahn die hinzukommenden Stellen für
Offiziere und Unteroffiziere bald ſich füllen
werden.

Mit der Ausführung dieſes
wird das deutſche Heer am Ende des
Rechnungsjahres 1902 beſtehen aus 525
Bataillonen Jnfanterie, 482 Eskadrons Ka-

Paragraphen

vallerie, 574 Batterien Feldartillerie, 38
Bataillonen Fußartillerie, 26 Bataillonen
Pionieren, 11 Bataillonen Verkehrstruppen,
23 Bataillonen Train.

Feſtgehalten wird auch für die Dauer des
neuen Geſetzes, alſo bis zum 31. März 1904,
an der zweijährigen Dienſtzeit bei den
Fußtruppen, der fahrenden Artillerie und dem
Train. Der ſich darauf beziehende Artikel
des beſtehenden Geſetzes erhält folgende nicht
unweſentlichen Zuſatz- Beſtimmungen „Mann-
ſchaften der genannten Truppengattungen,
welche freiwillig im ſtehenden Heere drei
Jahre aktiv gedient haben, dienen in der
Landwehr erſten Aufgebots nur drei Jahre,
das heißt, ſie werden behandelt, wie jetzt be
reits Mannſchaften der Kavallerie und der
reitenden Artillerie, für welche dieſe Be-
ſtimmung beſtehen bleibt.“

Die Begründung dieſes Artikels iſt be-
ſonders intereſſant. Die geſteigerten An-
forderungen im Dienſtbetrieb, heißt es da,
infolge Einführung der zweijährigen Dienſt-
zeit beanſpruchen im hohen Grade die Kräfte
der Unteroffiziere. Wenn aus Erſparniß-
rückſichten davon Abſtand genommen worden
iſt, eine an ſich wohl vertretbare Erhöhung
der Zahl der Unteroffiziere zu beantragen,
ſo erſcheint es um ſo nothwendiger, den Ver-
ſuch zu ihrer Erleichterung in anderer Weiſe
zu machen. Eine ſolche würde eintreten,
wenn geeignete Mannſchaften der Truppen
mit zweijähriger Dienſtzeit zum freiwilligen
Weiterdienen auf ein drittes Jahr bewogen
werden könnten, damit ſie namentlich bei der
Rekrutenausbildung durch ihre größere Dienſt-
erfahrung den Unteroffizieren wirkſame Unter-
ſtützung leiſten. Als Entſchädigung ſoll den
grtreſen e die oben erwähnte Abkürzung
der Dienſtpflicht im Beurlaubtenſtande bewilligt werden. Die Koſtenrechnung macht
die Vorlage alſo auf: Sämmtliche Aender-
ungen in der Organiſation u. ſ. w. erfordern
fortdauernd anſchlagsmäßig für Preußen
20039000, Sachſen 4070000, Württemberg
235000 „Bayern? 048000, im ganzen 27388000
Mk. jährlich

Davon werden für 1899 nur 6991000 Mk.
gefordert, während der Reſt ſich auf die
Jahre 1900 bis 1903 vertheilt. Von da ab
iſt natürlich die Erhöhung dauernd, wenn
nicht etwa ein neues Quinquennat anders
beſtimmt.

Die einmaligen Ausgaben ſind geſchätzt
für Preußen auf 86251000, Sachſen auf30626000, Württemberg auf 2002060, dazu
Bayern auf 13899000 Mark, im Ganzen auf
132 778 000 Mark. Auch hiervon wird für
1899 nur ein Betrag von 43 805000 Mark
gefordert. Die Mehrkoſten der Präſenzerhöhung
erfordern, wie erwähnt, jährlich 27388000
Mark an dauernden Ausgaben.

Die allgemeine Begründung hebt hervor,
daß zwar die Friedenskundgebung des Zarendie Gewähr für den Frieden von dieſer Seite

bietet; aber die Rüſtungen Frankreichs und
Rußlands machen Gegenrüſtungen unſererſeits
erforderlich. Die Erfahrung lehrt, daß bei
allen Waffen ſich im Laufe der Zeit Mängel
und Lücken herausſtellen, welche beſeitigt
werden müſſen, wenn nicht die Leiſtungs
fähigkeit und Gefechtskraft nach und nach
gelähmt werden ſoll. Aenderungen und Er
gänzungen der Formationen ſind deshalb das
Kennzeichen eines geſunden, ſich innerlich
feſtigenden Heeresorganismus. Die gegen-
wärtige Lage bietet die Möglichkeit, von dem
Syſtem plötzlicher erheblicher Heeresverſtärk
ungen abzugehen und ſtatt deſſen einen
planmäßigen, ruhigen Ausbau ins Auge zu
faſſen.

Bez züglich der zweijährigen Dienſtzeit heißt
es, es ſei möglich geweſen, vorläufig die
Anforderungen des Friedensdienſtes zu erfüllen.
Dies ſei auch für die Zukunft zu hoffen,
wenn die beabſichtigten Verbeſſerungen Wirk-
lichkeit werden. Jn dieſer Hinſicht legt die
Begründung beſonderen Werth auf die be
ſchleunigte Vermehrung der großen Uebungs-
be Ueber die Wirkung der verkürzten
Dienſtzeit auf die militäriſche Leiſtungsfähigkeit
des Beurlaubtenſtandes liegen zur Zeit aus-
S Erfahrungen nicht vor.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 7. Dezember. (Hofnachrichten.)
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meldet, ſo übernimmt Abg. D
Alterspräſident die L
zur Wahl des Präſidenten und beruft als

Baſſermann (natl.),
Volksp.)

nunmehr
genommene Namensaufruf ergiebt die An-

Der r Reichs
Schluß 3 Uhr.

Braut (C.), D

tag iſt alſo beſchlußfähig.

Friedrich von
W

Nummer 287. 1898. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Donnerſtag, den 8. Dezember.

den Major von Seydewitz, Abtheilungschef
im Militär-Kabinet, welcher die Orden ſeines
verſtorbenen Vaters übergab und hörte darauf
den Vortrag des
Generaladjutanten v. Hahnke.
begab ſich der Kaiſer nach Berlin,

Chefs des Militärkabinets,
Nach 10 Uhr

wohnte
um 11 Uhr dem feierlichen Gottesdienſt in
der Kapelle des Königl.
empfing Se. Maj.

Schloſſes bei.
im Königl. Schloſſe zu

Später

Berlin eine katholiſche Deputation, beſtehend
aus den Maltheſer
von Viſchering,
Grafen von Praſchma, welche ſich

Rittern Grafen Droſte
Grafen Hoensbroech

für
und

die

Schenkung der „Dormition de la St. Vierge“
in Jeruſalem bedankte. Nach der Reichstags
Eröffnung nahm Se. Majeſtät im Marine-
Saal des Königlichen Schloſſes militäriſche
Meldungen entgegen.
beide Majeſtäten das Atelier

Nachmittags beſuchten
des Profeſſors

Baumbach in Wilmersdorf, wohnten Abends
der Vorſtellung von „Auf der Sonnenſeite“
im Königl. Schauſpielhauſe bei und begaben
ſich alsdann nach Potsdam zurück.

Die erſte Sitzung des Reichstages
fand heute Nachmittag um 2 Uhr ſtatt.
Alterspräſident Abg. Dr. Lingens eröffnet

Sitzung mit der Mittheilung, das älteſte
Mitglied des Reichstages, Abg. Dieden, habe
dem Bureau des Hauſes die Nachricht zugehen
laſſen, daß er durch Krankheit verhindert ſei,

Mitglied des

Leitung der

Schriftführer D. Abgg.
Hermes Fr.von Rormann onf) Der

weſenheit von 317 Abgeordneten.

Württemberg

an der Eröffnungsſitzung theilzunehmen. Er
ſelbſt ſei am 10. Auguſt 1818 geboren und
nach den Ermittelungen des Bureaus das

Da ſich ein früher ge-

e tDr. Lingens als
Geſchäfte bis

nicht

und
vor

Nächſte Sitzung Mittwoch, 2 Uhr. Prä-
ſidentenwahl.

Stuttgart, 6. Dezember. Prinzeſſin
iſt heute

früh um 3 Uhr geſtorben. Prinzeſſin
Friedrich von Württemberg iſt ihrer vor drei
Tagen dahingeſchiedenen Schweſter, der Prin-
zeſſin Auguſte von Weimar, im Tode nach-
gefolgt. Die Mutter des Königs hat ſeit
langen Jahren in vollſtändiger Zurückgezogen-
heit gelebt. Trotzdem wurde ihr Name im
Volke viel genannt. Auch ihr Heimgang
wird herzlich betrauert. Eine planmäßig ge-
übte Woahlthätigeeit im gar igen Stil war
ihre ſtille Liebesarbeit. er König empfingvom Kaiſerpaar ein herzliches Beileidstele-

gramm. Die Beiſetzung der Prinzeſſin
Katharina wird Freitag oder Sonnabend in
der Gruft des Schloſſes zu Ludwigsburg
ſtattfinden.

Lokales.
Merſeburg, 7. Dezember.

Kreistags-Sitzung. Am 19. ds. Mts.
Vormittags 12 Uhr, findet eine Sitzung des
Kreistags im Kreishaus Saale ſtatt. Auf
der Tagesordnung ſtehn: Neuwahl der Mit-
glieder der Landwirthſchaftskammer. Die
Wahlperiode läuft mit Ende d. J. ab. Mit
glieder der Kammer ſind die Herren: Graf
Hohenthal, Amtsrath v. Zimmermann,
Amtsvorſteher Neubarth und Amtsvorſteher
Bock. Wahlberechtigt als Mitglieder der
Landwirthſchaftskammer u der Stadt Merſe-
burg ſind die Herren: Oberbürgermeiſter
Reinefarth, Stadtrath Kops und Stadt-
rath Eichhorn. Weiterhin ſteht noch auf
der Tagesordnung Schiedsmannswahlen fürden 1.,, 2., 9., 7. und 10. Landbezirk.

Vom Wetter. Wir rücken auf die
Mitte des Dezember los, aber von Schnee
und Eis keine Spur. Man möchte beinahe
ſagen, es ſei draußen frühlingsartig. Der
Jahreszeit entſprechend iſt die Witterung
nicht, und wenn es noch einige Zeit ſo fort
geht, bekommen wir grüne Weihnachten.

Provinz und Umgegend.
Halle, 6. Dezember. Geſtern und heutewurde vor dem Schwurgericht gegen den

Schmiedegeſellen Schmah verhandelt, welcher

mordet

Mordes

Wegener
aller Stille

Tod des

wenn der

Behörde

Druckfehler

nebenher.
dem „Berl.

brunn

September
lohnend.
nach

Rol r brunn
lichen

beſchäftigen.

und deren
tödten verſucht hatte.

zum Tode verur eilt
Zeitz, 6.

iſt am
Dez. Der Raubmörder Lage ja weltbekannt iſt. Ueber die PrivatMontag Nachmittag in jagden im Speſſart iſt uns nichts bekannt,

auf dem Friedhof in Zeitz be- irren wir nicht, ſo ſind Frankfurter Rechts-
Von ſeinen Angehörigen war anwälte und Sportsmen daran betheiligt.ſtattet worden.

Niemand zu der
Wegener

Auf die ausgeſetzte Belohnung
erheben nämlich nicht weniger als fünf Per

Die Auszahlung
nun aber

Thäter gerichtlich
Man darf daher geſpannt ſein,

zu dieſer Sache ſtellen wird.
7. Dezember.

Or an StelleHer en Schaaf findet am 14. dieſ. Mts. ſtatt.

Es ſind mehrere Herren in Ausſicht genommen.
4 wurden 8 gerettet;
troſen Krüger und Weißmann.

Chriſtiania, 6. Dezember.
Erdrutſch

i Tromsö z
getödtet,

Wetterbericht des Kreisblatts.

ſonen Anſpruch.
lohnung erfolgt

r r.srichter O

Briefkaſten der Redaktion.
Waidmannsheil.

vor,
5——600 Wildſchweine dürften auf den Jagden be
des Prinzregenten Luitpold
zur Strecke gebracht werden.
iſt eingehegt,

Wir
ſtreckenweiſe laufen Fußwege

haben den geſtrigen Artikel 8.
Lok.-Anz.“ entnommen,früher bereits auf die landſchaftlichen Schön 9

„Lok.-Anz.“ erwähnte Wirthshaus
bekanntes „Wirth

Eine
dem

Von Frankfurt a. M. mit der Bahn

Hauff's
Speſſart“ ſei.

nach

AſchaffenburgSchloß und oper dann zu Fuß
Schloß Mespelbrunn und den

Von da zu
Buchenwälder

(10 ſtündiger Marſch), von da nach Wertheim
a. M., deſſen Lage lebhaft an Heidelberg erinnert

Beerdigung erſchienen. Der
dürfte noch die Gerichte

der Be-
ſtets erſt dann,
abgeurtheilt iſt.

wie ſich die

Die Wahl eines ſchiff
des verſtorbenen

Boje

Es liegt offenbar ein
nicht 5——6000, ſondern

im Hochſpeſſart
Das Jagdgebiet

haben aber Niederſchlag,

Wenden Sie
Major a.
Jhnen ſicher mittheilen, wo
erfahren.

c 9Telegramme
D 9Nachrichten.

Kiel, 6. Dezember.
„Beowulf“

Torpedoſchießen im
feſtmachen wollte,Von der aus 10 Mann beſtehenden Beſatzung

wurde

Dezember.
windig.

kürzlich unweit Dalena die Frau Koch er- (Sitz des Grafen Wertheim- Löwenſtein-
Mitbewohner Hahn zu Freudenberg.) Von da nach Miltenberg und

Schmah wurde wegen Zorbach wohin viele Frauen wallfahrten.
Oder von Rohrbrunn aus nach Würzburg, deſſen

ſich dieſerhalb

nach ſeiner Rückkehr
Jnnenhafen an ſeiner

kenterte der Kutter.

ertrunken ſind die Ma-

heute der Hof Sandbakken
erſtört; acht Perſonen wurden

mehrere verletzt.

Naßkalt, meiſt trübe, ſtrichweiſe

zu Rohr
shaus im

Tour im Frühjahr oder
Hochſpeſſart iſt ſehr

(Sehens würdigkeiten
über

Jockel nach
Fuß durch die herr-

nach

ite tn ie gc ichen uch für WeihnachtenW r de Prarhtvolen Eiche r und A 1898 kommt in den und Eleganz wegen, als
Buchenbeſtände des Hochſpeſſart im Kreisblatt hieſigen Niederlagen die ein Geſchenk erweiſen,
hingewieſen und bei dieſer Gelegenheit be- allbeliebte Doering's das nicht minder reprä
merkt, daß das auch in dem Artikel des Seife mit der Enule in ſentabel wie praktiſch,

hocheleganten Cartons
zum Verkauf. en

Wir
machen alle
Hausfrauen,
Herrſchaften,
die Damen- e

u. Herrenwelt auf dieſe
günſtige Gelegenheit

aufmerkſam u. betonen,
daß ſich auch
jährigen Cartons ihrer

prachtvoll. Ausſtattung

willkommen
iſt. Jeder
Weihnachts
Carton enth.
3 Stück ächte

Doering's
Seife mit der

iſt in allen unſeren
haben

nützlich u.

Eule,
Verkaufsgſtellen z.
u. koſtet trotz d. hübſchen
Cartons keinen Pfennigdie dies
mehr, wie ſonſt.Lohr a. Main

Der heutigen Nummer liegt ein Proſpekt der
Ferma Bruno Freytag in Halle bei.

Kirchennachrichten.
Dom. Getauft: Friedrich Guſtav

Paul, Sohn des Fabrikarbeiters Steineck.
Kurt Friedrich, Sohn des Fabrikar-

beiters Keitel.
Getraut: Der Sergeant im Thüring

ſchen HuſarenRegiment Nr. 12. Karl
Louis Knörrich mit Frau Emilie Luiſe
Anna geb. Klage hier.

Die Bibelſtunde im Domküſterhauſe

fällt aus. cStadt. Getauft: Martha Gertrud,
des Friſeur Horn. Luiſe Magdalene,

2 des Schuhmachermeiſters Liebe.
Richard Arthur, Sohn des Fabrikarb.
Müller. Luiſe Marie, T. des Fabrik
arbeiters D De Wilhelmine Mar
garete, T. d s Bahnwärters Holzhauſen.Otto, S. d. d. Fabrikarbeiters Heßelbarth.

Walter Sohn des Fo armer Fritzſche.

Beerdigt: die älteſte T. des Reg.
KanzleiBoten Schutz, die Witwe0

Reitzſch geb. Blumentritt, der Sohn
des Maurers Bielig.Am Sonntag wurden im Becken 10 Mk.

Obiger

meine
mutter.

S im 63.

rvom Trauerhause.

7 e e eo z a ne d

Zur Ausführung eines Be-
ſchluſſes der diesjährigen

Heute Nachmittag entschlief sanft nach längerem Leiden Kreisſynode machen wir die
a e et Schwiegermutter, Gross- Herren Fabrikbeſitzer und

»chter und Schwester aufe Handwerksmeiſter darauft V aufmerkſam, daß der hieſigeFrau Ouise c el Evangeliſche Jünglingsverein
geb. Friesecke unter der Leitung der Herren

Lebensjahre (3735 Paſtor Werther und Landes-Im Namen der Hinterbliebenen: Sekretäir John, ſich die
Gustav Kirchner, Pflege chriſtlicher Geſinnung

Regierungs-Kanzlei- Inspektor a. D..
Dr.

1898.Essen. 5. Dezember

Vachmit
aus.

Die Beerdigung findet Donnerstag
Ivettwiger-Chaussee 47

Willy Kirchner.

tag 3 Uhr
statt.

und Lebensführung bei ſeinen
Mitgliedern zum Zweck ge
ſetzt hat.

Der Jünglingsverein eignet
ſich daher vortrefflich dazu,
den Lehrlingen eine ſittlich

ohne Beſtimmung vorgefunden. F m 7 WBetrag wird für Arme vaſtoe s erden. en h religiöſe MoaDem Geber herzl. Dank. Paſtor Werther. 7 4 7 7 deihe aſſen e ArbeiDonnerſtag Abend 7. Uhr Advents Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle meine eihen zu lagottesdienſt Paſtor Werther. z 962 geber, denen eine ſolche fürFltenburg. d c n ſ. Weihnachtsbaumbehänge die ihnen anvertraute Jugend
d V Soll es Landes-Sekr Le JStenteht Soure Wilhenn Otto in eleganter Ausführung und mit hochfeinem Frucht geſchmack zu den am Herzen liegt, werden des-

Sohn des Sattlers Kolbe. Ernſt Al
fred Sohn des Kanzliſten Auermann.

Getraut: Der v e Karl Nötzold
mit Frau Anna geb. Rudolph.

Beerdigt: Der Feuer-Sociätet-Sekre
tär Karl Schmalz; der Waiſenhaus
Jnſpector Weinreich, der Kgl. Reg.
Sekretär Werner, Franz Paul, Sohn
des Fabrikarbeiters Herrich.

Donnerſtag den 8. Decbr. Bibelſtunde
in Altersheim

Neumarkt. Ketauft:
des Maurers Grober.Handarbeiters Humnmelreich. Paul Curt,

S. des Sattlermeiſters Uhlig. Marie
Martha, T. d. Schuhmachers s Horn.

Beerdigt: Die älteſte Zwillingstochter des Geſchirrführers Hohenſtein. Ein
totgeborener Sohn. Eine totgeborene
Tochter.

Willy Ernſt,
Paul, Sohn d.

Jagdverpachtung.
ie Jagd auf der Flur Daspig
Dienſtag, den 13. Decem-

ber d. J., Nachmittags 3 Uhr,
auf 6 hintereinander folgende Jahre
im hieſigen Gaſthauſe Mutti ver-
pachtet werden. 3729Daspig, den 7. Dezember 180

Der Gemeindevorstand.

Di
ſoll

r

f

Eine h h U ſucht
Stellung, Mädchen von Stadt und

denkbar billigſten Preiſen.

igkucnechten Halleschen Honigkuchen,

Bei Weihnachtshonigkuchen auf 3

Gleichzeitig empfehle ich Chocoladen, Cacgo's,
ſowie ſtets friſch geröſteten, allgemein beliebten Richters Kaſſfee.

3659)

Ferner empfehle ich

ſowie ff. NRürnberger Lebkuchen.
Mark

E. Rabatt ſchon von 50 Pf.
1,80 Mark Rabatt.

an.
Thees, Bisquits c.

Hochachtungsvoll Marie Reiter,
kleine Ritterſtraße 13.

o Ich bitte höfl. die Preiſe im Schaufenſter zu

achten. D

Morgen

Land, Klein und Großknechte er-
halten gute Stelle durch (3626

Frau Auguste Plaul.
Brühl 21

O tto

Fahrrä
Empfehle meine comfortabel eingericht

r. Steinstr. 2728.zum leichten und ſicheren Erlernen des

Für küäufer freier Unterricht.

Halle a. S.. Gr. Steinſtraße 83.

in allen Preislagen, nur erſtklaſſige gute Marken. F
Wanderer, aumann, Opel,

Triumph., Giseke's „„Stella“ ete.

RADFAHRBAHNM 618EkE,

Radfahrens.

ete

halb gebeten, dieſe zu veran-
laſſen, dem hieſigen Jüng-
lingsverein rMerſeburg, d. 5. 1898.Der Vorſtand der Kreis ſynode

Merſeburg.
Martius, Teuchert, Zehender,

Kops, Schwengler
Altenburger Kinderbewahr-

Anſtalt.
Das 4. u. letzte Weihnachts-

nähen für die A Ultenburger Kinder
bewahranſtalt findet Freitag. den
9. Dezember bei Frau v. Diest.
an der Reitbahn, Nachmittags 3
Uhr ſtatt.

Oeffentliche
Bürgerverſammlung.

Donnerstag. den 8. d. Mts.
Abends s Uhr in der „Reichskrone“.

Vortrag des Stadtbaumeiſters
Herrn Crüger über das neue
Canaliſationsprojekt für die Stadt
Merſeburg mit anſchließender Be
ſprechung.

zKalser-Wilhelms- Halle.

Panorama.
Franzöſiſche Schwei iz.

Genf, Lauſanne, Rhone etial.
Großartige Pracht-Serie.

Stadttheater Halle.
i d den 8. De

732) Abends
ember 1898,7 ühr

Auf ler Sonnenseite,

Luſtſpiel in 3 Aufzügen von Oskar
Blumenthal und

iſt
Parterrewohnung, beſtehend aus 3
Stuben, 1

Garten

Clobigkanerſtraße 20
zum 1. Januar 1899 eine

Küche, Keller,
Antheil am

und Ge

Kammer,
Bodenkammern

mit Taubenhaus
flügelſtall u. Veranda zu vermiethen.

Näheres Halle a. S. Marienſtr 24.

Für
beſtem

ein gutes Grundſtück in
Voprort Halle's wird von

ſicherem Selbſtdarleiher eine Hypo-
thek von 10000 Mark geſucht.
Der Werth des Objektes beträgt
25000 Mark. Offerten durch J.
Frick, Charlottenburg, Harden-
bergſtr. 38. (3727Ein Sohn achtbarer Eltern wird
unter günſtigen Bedingungen in die
Lehre geſucht.
Hugo

36: 28

Tischendortf. Bäckermeiſter,
CLeipzig, Turnerſtr. Nr. 3.

der

Montag.

im
II

2

Zopfreiſig, 280
h o

pp.
Unterholzreiſig.

Holzauction
Oberförſterei Schkeuditz. Be-

lauf Radewell
den 12. Dezember d. J.
Vorm. 8 Uhr

Schlage bei Burg- Radewell
Eichen 23 Fm., 15 Eſchen
4,5 Fm., 12 Rm. Kloben,
Rm. Knüppel, 16 Rm.

Rm. Unter
lzreiſig von Eiche und Eſche

Vom alten Einſchlag 170 Rm.
(3730

Der Forstmeister Westermeier.

einmal an den
Kade in Aſchaffenburg, der wird

Sie das Gewünſchte

und letzte

Als das Panzer-
vom

Durch einen

Gileke. Fahrradgroßhandlüng, Die Vorstände
des Bürger- Vereins f.

(2762
3176) Vereins

städtische te
Interessen und des Hausbesitzer-

Eine junge hochtragende Kuh
ht zu verkaufen. (3734

Moritz Gärtner,
Wengelsdorf.

ſt

e c

h

h
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o

72

X fJ Gute Braugerſte, geruch- und auswuchsfrei, kauft zu höchſten Preiſen Brauerei Carl Ber er

R 3605)

e e en

I

eiſekoffer, O. V. Worch ert.

Handſchuhe Cigarren-Etuis, S à
Brieftaſchen,

5 r 4 2 7 3 r Zehe 2 7 e J x g V. d. u c S d 4 Je 2 u r. J h x W r er z e J n re e o S e

Reiſe-Recefſaires, Bazar für Herren, (3643
Joppen, Damentaſ 9ſchen,erren- Portemonngies, ciſe- Reiſetaſchen, Halle a. S. Halle a. S.

Reiſe-Decken, Jm Bankhauſe Ernſt Haaßengier Co.Artikel Herren Hüte Waaren u J Artikel Reiſe-Mäntel, 10 Gr. Steinſtr. 10. Fernſpr. 1191.

Jn allen anno unſerer Wagarenläger haben wirgrosse Bestände Im rei bedee ermässtgt.
r bietet ſich günſtige Gelegenheit zum Einka ſchöner, praktiſcher und billiger

Als beſonders vortheilhaft empfehlen wir:

Kleiderſtoffe nen Gene (Refte Meter Extra billig.)
t Unterkleider, Hemden, Hoſen u. Kamiſoles, Jagdweften, Barchenthemden, Hoſen u. Jacken, wollene u. ſeidene Tücher, wollene Strümple, Strickwolle,

tücher, Taſchentücher, Wiſchtücher, einzelne Tiſchtücher u. Serbvietten, Tafel u. Tiſchgedecke, Kaffee n. Theegedee fertige Wäſche für Damen,

Herren-Anzüge, Ueberzieher, Joppen, Schlafröcke.
Jedes am Lager befindliche Stück iſt mit deutlicher jetziger Preisangabe verſehen.Verkauf wie bekannt zu ſtreng reell feſten allerbilligften Preiſen. 8

Brummer C Zenjamin
I 2508) Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße 23, P Part., 1. u. e

Schulterkragen, Bluſen, Korſetts, Unterröcke, Kapotten, Schürzen, Regenſchirme, weiße Leinen in allen Qualitäten, Hemdentuche, Dowlas, Loniſiang g

Herren u. Kinder, fertige Kinderklei der, Pelz-Muffen, Barretts, Krimmer-Muffen, Damen-Jacketts, Kragen, Capes, Abendmäntel, Koſtüme,

e Gardinen, Teppiche, Portieren, Möbelſtoffe, Angora u. Ziegenfelle, Reiſedecken, Schlafdecken, Steppdecken, Tiſchdecken, Bettdecken, Normal-

e tuch, Flanell, Warp, Barchent, bunte u. weiße Bettz züchen, Jnletts, Drell, fertig genähte Vettwäſche, beſte doppeltgereinigte Bettfedern, Hand J

r T ne e e e S Meiner Speßial Harts iſt eröffnet. Sie bietet reiche n e Sternberg

53 a wahl in S
für Damenkleiderſtoffe Parfürmerien, Tvoiletteſeifen, Schnallenſtiefel

und Toilettegegenſtändenn Wer S der vielen i, welche di tSo u ne, in nur modernen Gerüchen und iſt eine der vielen Neuerungen, welche die Firm a einzuführen
S unabläſſig beſtrebt iſt. Der Schnallenſtiefel iſt ein Stiefel,Aufmachungen. (3638farbige und ſchwarze, Um möglichſt zu räumen, gewähre

in reizenden Fagçons, jeder Größe und jeder Preislage empfiehlt (3236 bis Weihnachten für jede volle
Mark 10 Rabatt in Waaren. 3a e. C. A. Voegelſack, n F. A. Grahneis,

d Friſenr, Burgſtr. 13.en N. B. EFan de Cologne. gegen-Dah Mi öh über dem Jülichsplatz: Original-WarlUrichj de 6be Kiſten, 6 oder 12 Stck. enth., M. 8.
Lauchſtädterſtr. 17. n Transportgeſchäft empfiehlt D. O.

von KeinKarl Alrich jun. Weihnachtspräſent
de 8S e F u t e menden Jan n e n als

S ſte pfoh Feinſte Coburger Schmätzchen. S der weder Gummizug, nach Schnüre hat, ſondern am Rei-e Nur zu haben vei hen durch eine Schnalle befeſtigt wird. An und Ausziehen
o des Schuhes geſchieht ungemein leicht. Derſelbe eignet ſichOtto Knoll's Herren Garderobe. beſonders für Leute, die Gummizug überhaupt nicht lieben

Ball t Leipzi Str. 36 v 33 G ſt 7 tl oder ſich mit Schnüren nicht befaſſen wollen, und hat denHalle a, S. jetzt. eipziger Str. 6 Rez Für a wir C. Vortheil, daß man den Schuh nach Bedürfniß feſt oder loſe
gegenüber vom „Rothen Roß“, im Pſchorr-Bräu er r5 iehlt in großer Aus ſeine Ruſſiſche Lochbillards neu und tragen kann.3099 empfiehlt in großer Auswahl ſeine ſſiſ Shocheleganten Reuheiten in gebraucht. Otto Huth, e Für Alle, welche viel laufen iate

d 3617) an der Geiſel 2. dar e en erſ und ältere Leuterren- d e iſt dieſer Schuh veſcnaere zwec mäßig.paſſend wie nach Maaß. r S v e St S,J c e c co Sternbe a a. D.Mache auf mein großes Stofflager deutſcher und engliſcher Fabrikate C 3 hl W 95413) Große Ulrichſtraße und erſte Figgezum Verkauf per Meter, ſowie zur Anfertigung elegant., gut ſitzender u eizenme 3543) Große Ulrichſtraße 9, part. und erſte Etage.

Herren- Garderobe ganz beſondres aufmerkſam. von anerkannt vorzüglichſter Qualität 222227

e empfiehlt Otto Teichmann.S Für die Redaktion verar twortlich: Rudolf H eine. Truck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg

Nr.
e

Der
Naunde
wirths
mann
r
bezirk 9M S

Sektion

Für
durch d
licht we
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3729)

Die
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die ſeit
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